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Baden-Wettingen,
Brugg-Windisch, Zurzach-Aaretal

ANZEIGE

Badstrasse
wird gesperrt
Ennetbaden Am21.und22.De-
zember wird bei der Baustelle
NeubauAlterszentrumNational
anderBadstrasse 28eingrosser
Baukran installiert. Der Kran
wird über der Strasse auf einem
Trägerportal aufgestellt, sodass
der Verkehr darunter ungehin-
dert zirkulieren kann. Für den
Ablad der Portal- und Kranele-
mente vom Tieflader sowie für
derenMontage- undAufstellar-
beiten muss die Badstrasse an
diesen beiden Tagen aber für
jeglichen Verkehr gesperrt wer-
den. Während der Sperrung
wird einVerkehrsdienst vorOrt
für die Sicherheit sorgen. Ab
dem 23. Dezember wird der
Baustellenbereich für alle Ver-
kehrsteilnehmenden wieder
normal passierbar sein, wie die
Gemeindekanzlei Ennetbaden
mitteilt. (az)

Lichthupe, riskante Manöver und Provokationen
Auf der AutobahnA1 kames amDienstagnachmittag zwischenWettingen und Spreitenbach zu einemUnfall.

Philipp Herrgen

Ein VW Polo und ein Audi A6
fuhren am Dienstagmittag auf
der Autobahn in Richtung Zü-
rich. Wie die Kantonspolizei
Aargaumitteilt, kamen sich die
beiden Autofahrer aus unbe-
kannten Gründen in die Quere.
Angefangen mit Lichthupen
steigertendiebeidenFahrer ihre
Provokationen in riskanteÜber-
holmanöver. Schlussendlich
überholtederVW,wechseltemit
geringemAbstandvordenAudi
auf dessen Spur und bremste
stark ab.

Dabei kam es zur Kollision
zwischen den beiden Fahrzeu-
gen.Auch für einennachfolgen-
den BMWkam diesesManöver
überraschend: Die Fahrerin
konnte nicht mehr rechtzeitig

bremsen und kollidierte mit
dem Heck des Audi. Bei dem
Unfall wurden drei Insassen
leicht verletzt undmitAmbulan-
zen ins Spital gebracht. An den
drei beteiligten Autos entstand
Sachschaden in Höhe von rund
70000Franken.

Wegen der Provokationen
unddergefährlichenFahrmanö-
vern wurden dem 23-jährigen
VW-Lenker und dem 21-jähri-
gen Audi-Lenker vor Ort die
Führerausweise abgenommen.
Diebeidenwerden,wieauchdie
nachfolgende 19-jährige BMW-
Fahrerin, bei der Staatsanwalt-
schaft zur Anzeige gebracht.
Zwei Fahrbahnenmussten zwi-
schenzeitlich zur Bergung ge-
sperrt werden und es standen
mehrere Rettungsfahrzeuge im
Einsatz.Die verunfallten Autos mussten vor Ort abgeschleppt werden. Bild: Kapo AG

Nachrichten
10-Tagespass für die
Badenfahrt imVorverkauf

Baden BisEnde Jahrgibt esden
vergünstigten 10-Tagespass für
die Badenfahrt im Vorverkauf
für 45 Franken. Danach kostet
dieser 5Frankenmehr.Mit dem
10-Tagespass erhält man einen
Eintritt zu allen Konzerten,
Shows,Theateraufführungenso-
wie zumUmzug und allen Fest-
betrieben.Zusätzlich inbegriffen
ist die Nutzung der öffentlichen
Verkehrsmittel im RaumBaden
währenddesFests. EinFestpass
ist ab 16 Jahren für alle Besu-
chenden obligatorisch. (az)

Stadtbürowährend
einerWochegeschlossen

Baden Das Stadtbüro und die
übrigen Büros der Stadtverwal-
tung bleiben von Samstag,
24.12.2022, bisundmitMontag,
02.01.2023, geschlossen. Der
SchalterderStadtpolizei ist über
die Festtage von Dienstag,
27. Dezember, bis undmit Frei-
tag, 30.Dezember, von7.30Uhr
bis 12 Uhr geöffnet. An den üb-
rigen Tagen ist die Polizei in
Notfällen über die Notrufnum-
mer 117 erreichbar. (az)

GutesZeugnis
für die Feuerwehr

Obersiggenthal Die Aargaui-
scheGebäudeversicherung, die
auch für die kantonale Aufsicht
über die Feuerwehr zuständig
ist, hat bei derFeuerwehrOber-
siggenthal eine Hauptinspek-
tion durchgeführt. Gemäss Be-
richt ist dieFeuerwehrpersonell
auf einemguten Stand und ver-
fügt über eine umsichtige und
strukturierte Führung. (az)

Nationalrätin kämpft gegen Fusion
StefanieHeimgartner (SVP) äussert sich zu Baden-Turgi: «Ichwerde alles für einNein geben.»

Pirmin Kramer

Fusionieren Baden und Turgi?
Wird Baden mit einer Bevölke-
rungszahl von 22600 neu die
grösste Stadt im Aargau? Der
Entscheid fällt am 12. März,
wenn es an beiden Orten eine
Volksabstimmung an der Urne
gebenwird.

Würde man eine Prognose
machen alleine aufgrund der
kürzlich durchgeführten Ab-
stimmungen, sokämemanzum
klaren Schluss: DieWürfel sind
gefallen, die Fusion kommt zu
Stande. An der Gemeindever-
sammlung in Turgi wurde der
Fusionsvertrag im November
mit 119zu9Stimmenangenom-
men. Der Badener Einwohner-
rat stimmtemit41 zu7Stimmen
ebenfalls klar zu.

Doch die Vergangenheit
zeigt: Abstimmungen im Stadt-
parlament mit seinen 50 Mit-
gliedern sind nicht immer ein
Gradmesser fürAbstimmungen
anderUrne.AlsdasFusionspro-
jekt 2020 lanciertwurde, laute-
tedasErgebnis: 41 Ja-Stimmen,
1 Nein-Stimme, 1 Enthaltung.
Bei der anschliessendenUrnen-
abstimmung, bei der dieselbe
Fragegestelltwurde –obeinFu-
sionsvertrag ausgearbeitetwer-
den soll –, antworteten «nur»
58,7 Prozentmit Ja.

DieFusionsgegner
sindderzeitunsichtbar
Damals wie heute ist die SVP
die einzige Partei, die sich ge-
schlossen und offiziell gegen
einen Zusammenschluss mit
Turgi ausspricht. Während es
2021einNein-Komiteegabmit
einer eigenen Website, ist das
Lager der Fusionsgegner der-
zeit allerdings nicht sicht- und
hörbar. Die Nein-Website gibt
es nicht mehr. Ist der Wider-
stand gebrochen?

Stefanie Heimgartner, SVP-
Nationalrätin aus Baden, ver-
neint vehement. Siewar vor der
ersten Urnenabstimmung im
Sommer 2021 die wohl promi-
nentesteGegnerin –undsiekün-

digt an: «Ich werde auch dies-
mal alles für einNein geben.»

Alleine könne sie es aber
nicht schaffen. «Ich hoffe
schwer, dass sich alle Gegner
einer Fusion auch diesmal wie-
der zu einem Komitee vereini-
gen.»Auch bei der FDPgebe es
jadeneinenoder anderenKriti-
ker des Zusammenschlusses.

Baden, sagt sie, bringediese
Fusion nichts. «Vom Zusam-
menschluss profitiert nurTurgi.
Der Steuerfussdort sinkt. InBa-
den,machenwir uns nichts vor,
wird er wegen der Fusion stei-
gen.»DasArgument der Befür-
worter, dass es inTurgi Landre-
serven gebe, wo neue Firmen
hinziehen könnten, überzeugt
Heimgartnernicht: «Eshandelt
sich um eine kleine Fläche hin-
terdemBahnhofTurgi. Ichglau-

benicht, dassmandamit viel an-
fangen kann.»

Den Zusammenschluss zu
verhindern,werdemit Blick auf
dieVerhältnisse imEinwohner-
rat auf jeden Fall eine schwieri-
ge Aufgabe. «Aber es ist nicht
unmöglich,dasswir einenknap-
penSiegerringenkönnten.»Die
grosse Mehrheit der Stimmbe-
rechtigten gehörten keiner Par-
tei an, es gebe also viele Men-
schen, dieman von einemNein
überzeugen könne.

Heimgartnerwurde vor vier
Jahren in den Nationalrat ge-
wählt, sie gehörtder sicherheits-
politischenKommissionan.Wa-
rumpolitisiert sie trotzdemwei-
terhin auch in Baden?

Sie lebe in der Stadt, seit sie
fünf Jahre alt sei, so ihre Ant-
wort. «Hier istmeinLebensmit-

telpunkt, auch wenn ich inzwi-
schen natürlich oft in Bern bin.
Wie es mit Baden weitergeht,
betrifftmich und uns alle.»

EinengenauenBlickwird sie
auch diesmal auf die Abstim-
mungsunterlagenwerfen. 2021
bezeichnete sie die offiziellen
Unterlagen der Stadt, die dem
Abstimmungszettel beigelegt
waren, als«inakzeptablePropa-
ganda».NurdieArgumenteder
Befürworter seien in der soge-
nannten «Abstimmungszei-
tung» aufgeführt gewesen, die
vonderStadtBadenundderGe-
meinde Turgi herausgegeben
wurde.DieArgumentederGeg-
nerschaft hingegen seien mit
keinemWort erwähnt gewesen.

Rückendeckung erhielt sie
damals von Martin Süess, dem
Leiter Rechtsdienst der kanto-

nalen Gemeindeabteilung. Aus
Artikel 34 Absatz 2 der Bundes-
verfassung werde namentlich
eine Verpflichtung der Behör-
denaufkorrekteundzurückhal-
tende Information im Vorfeld
von Abstimmungen abgeleitet.
«Ob die Abstimmungszeitung
diesem Erfordernis gerecht
wird, ist fürmicheher fraglich»,
so seine damalige Aussage.

Stefanie Heimgartner ver-
zichtetedamalsaufeineAbstim-
mungsbeschwerde. «Falls die
offiziellenUnterlagenerneutun-
ausgewogen daherkommen,
werde ichnicht zögern, eineBe-
schwerde einzureichen», kün-
digt sie an.

Sie hoffe aber, dass dies
nichtnötig seinwerde:«Ichden-
ke, die Stadtverwaltung hat aus
ihren Fehlern gelernt.»

Stefanie Heimgartner schaffte von Baden aus denWeg ins Bundeshaus. Bild: Peter Klaunzer/Keystone

In 3 Minuten
zum Marktwert
Ihrer Immobilie.


